
Das Ander Buch/von Kräutern.
A tzösisch I^rer, Niderlandisch Waterpungen. ? Einbeer.

Englisch Water Pimpernell-^

Von der Natur/ Krafft vnd Eigenschafft

der Bachbungen.

Bachbungen seynd warmer/vnd ein wenig

feuchter Natur/weroen nnizllch m der Speiß/vnd

in der Arzney gebraucht.

InncrUchcr Gebrauch.

Frühling wirdvon vielen das Kraut im Sa-

^vlar genu^et/vnd sonderlich von denen / die mit dem

s-zsi-bo-s. Schörbock geplager werden/ vnd von denen / so den

kndenfl-in, Lendensieinl'.'bcn/ sür welche Gebresten dtß Kraut

^ sonderlich gernhmct wird.

Eshatdiß Kraut ein groß Lob wider den Stein/ ^

dann es bezeugen Oiolcorie!eszQ2lenus, HeriliSzk'ii.

nius,vnd andere mehr/ daß das Kraut entweder rohe

gessen/oder gesotten/ iiichrallein den Harntreibe/son-

Stti». x,ern auch den Stein zermahlevnd außsühre.

W-!l. r.ktt. Welche Frauwe» sich an jhrer Zeitsaumen/die sos-

«u^rcchcn^ diesesKrautsgebrauchen/dann es hilfft ihnen/
doch sollen sich schwangere Personen da: für hüten/

dann es auch die todte Ftncht auß dem Leib trabet.

RoleRuhr. pliiiiuZvNdOiolccziiäesschretbcn/ daß eSgiitsey

den ienigen/ so die rote Ruhr habcn/dann es soll die

verwiindte Darm heylen/ sonderlich fo es mit Oel ge¬
kocht wird.

l.Das Kraut geflossen / vnd mit rohtem sanwrem

Bauchflul!-. Geyßmilch/ darinn glüende Kißlingstein "

abgelöschet sind/getnincken/stilltt alleBauchflüffe.

Dunckcle Diß Kraut ist auch gilt Wider die tunckcle Augen/

M.Au-t.?' Milfisuchtvnd anfangende Wassersucht: tödetauch
Wassc-s«^^ die BallchwuriUe.^

Vau^urm, Eusserücher Gebrauch.

,095

^c^znltum salmissrum.

"s^llckilus meldet/ daß diß Kraut von vielen ge-
Geschwuilk. Z brauchet werde/die Geschwülste damit zu vercrel-

ben/auch die schäbige Pferd damikzu heylen.

Hiy.'ge Mc- Wider deiiNotlanssvnd aiiderehitzigeGeschwulst/

fch««lst. sollmail dißKraut in Wein vnd Wasser sieden/vno
iibei legen.

5Oder in Essig oder Butter rosten/ warm aussle-
^ gen/vnd jederweilen erneuwern.

D Die Blätter grün zerflossen / vnd übergelegt/ oder

den Safft angestrichen / vnd Morgens wider mit

fflcckcn.m Wasser/ darein Gersten vnd Kleien gesotten abge-

Angchcht. wäschen/vertre:bt Masen vnd Flecken ,m Angesichts

Von dem Safft.

S--cw.vnd Attß dem frischen Kraut wird der Sasst gepreßt/
S' asen.m ^'^welcher wie ?1miu5 meldet/ die Flechten/ü)^aseil

Ang-s-.chc. Sp'. ucl!en vnder dem Angesicht alsbald vertrei¬

bet vnd hinwepmmpt.

Von dem gcdlMltcrtttt Wasser,

dem frischen Kraut soll ein Wassergebrcndc

Gchorbock. werden / sondeilich von den jenigen / so Mit dem

Sec.n. Schorbock vnd dem Stein beladen seynd/ dann eS

^ hierzu ein sonderlich groß Lob übei kommen hat.

VI.

Von Embccr:

Cinbccr.
Iß Kraut Wird bey dem lUarrti iolo b c schrie-

- ben/ daß cs ein glatten runden Stengel ha-

be/^.velcherbraun isi/vno ohilaUeKnopss ^

langet dann ein Spann: an der mitten dchelbigen

flehen vier 5gemeim<lich aber zu Zeiten sünff/ auch

sechs / wie daiui auch nur drey/wann es anfänglich

hersürkonipt^ schönavgrüucr Blätter/ wie ein Stert!

von einander gestheeEin jed^s Blatt sey formieret

wie ein hart Rigelblatl^ der Nachtschattens Oben

«?m Stengel erscheinett widert,uib kleine vnd langlech-

te Bletter/ ^ da ein schönes gestirntes Blümlein Mit

dreyerley Farben zertheilet.- erstlich mit vier schwarz-

grüner kleiner Blättlein/darnach acht kleiner gelber

Stromlcin/vnd inder Muten desselbigen gestirnten

blümleuis s-.ht man ein ganh purpurbraunes vl.reckc-

tcs Kilopftlein/ wie ein Aeugie-n anzuseh'en^ in wel¬

cher M-tten ein schwattzbranne runde Becrste.Mwie

ein grosse Heydelbeer/ eines wiloen doch süfsen Ge-

schmacks/wie die Wald NachrschartenbeerlcinHarln-

nen viel kleines weisses Saamens ltgr/wie m denBo-

borcllen.Dte Wurzel seydiinn/bleich/vudinvielZa.

ftln zertheilet: lfast lang/ hin vnd wider außgespreuet/

^ wie em langer Wnrm/vndErdensarb.Z

Es wächst in dicken/ schamchten vnd feuchten

Walden/deßgleichen an etltchenRechen/am GebürgZ
vnd bsh den Hecken.

Von den Namen.

^Inbecr I^oderWolfföbeer/ Sternkrauts wird La-
^teimsch genennt^conicum lalucitc-ium , l^eiba

paiis.Uva verl'a,Uv^ vul^in^. s8oUilüni^uacjri-

tolium iz^ccikeiumz L.L. l,ecrapji^Uvn>

t-Ier!za pari5zlVI^cr!r.^n->. Doch

nicum ?-nti.,!i.!nci!e«5tutch> l'ur. ^coi>:cüin tivs

?Zlclslünickc8 monococcon, Lortj. in O/vsc. L?

k.lt.^Bohmisch Wranyoko. Miderländisch Wolfs-

ic beste. Englisch one Berrie/Herbe Trnelove. ^ran^o- .

sisch itt/Ä^.Welsch

Von derNatur/Krafflvud Äirckung.

^Iß Krauc sampt den Beeren sn?no tairer vnd
^ inickcner Natur/vnd der Nachlsch

chen.Z

chtschaccen vcrglel-

Innerlicher Gebrauch.

/X /I'^rrkiot-isschreibet / Laß etliche dißKraükfür
^ V ^ das^conirum p.'.! ci?.i-ancnc8 halten/aber er

Melder/ daß sic sich we-lvergreisten/ dann ivseye die

Beer nicht so glffng alS sie melnen/hnd erZthlc'wie et¬

lichen mit dem Sameil sey geholssen wordeii/ jo diu ch

Aaubereyihrer Vernünftc seyen beraubt ^'weftn.

Mie Kömer aup den.Be;rcn haben stegM-iet/

vi ö
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^ vnd geflossen / alle Tag frühe ein Quintlem schwer in k

warmemWeingetruncken/vndsolches drey Wochen
nach einander gethan,

zrknicum. Ist ein bewehrte Aryney wider das ärsenicum»
KMmy. gleichenDarumbwerden die Beer in den

Pestilen? Lattwergen vermischet»
Eujserllcher Gebrauch.

5>Ie Blätter vnd Beerwerden auffPestilenyische
^Beitlen vnd Carbunckel mit Nmz gelegt.

«lKta«G«, DieBlättergnm zerstossen/vnd über die hitziqeGe-
schwmst ixr schwülsten derGemachten gelegt/ist ein trefflicheHM
Gemacht. es beyde Hih vnd Geschwulst niderlegt.

den hiizigen Augen kan es gleicher Gestalt ge«
gen. braucht werden/ oder sein gebrandt Masser: deßgl«,

chen zum Geschwär der Nagelwurizel.
g Auß denBeerenwirdetnOelgemacht^fodengros-(Z

Schm-rq der sen Schmerlen der gülden Ader stillet/ wo man es
«KOki»"»«-. warm mit einem Tuchleinofft überlegt.

Das VII. Kapitel.
Von Nttßwurtz.

I. Weiß Nießwuriz Mannlein»
l^sUeborus albus mas.

11. Weiß Nießwuri? Weiblein»
l^elledorus albusfoemms»

l

.IeNießwurtz/ so man für die weissehält/ist
^zweyerley / eine so das Männlein genennet
^ wird/die andere aber das Weiblein. ^

Das erste Geschlecht hat «in Wurizel eines Datt.
Weiß Nick. dick/außwendig Erdenfarb/innwendigwelß
»"„7 vnd luck/ mit viel weissen harten Neben ^ Wurzln

vmbgeben: Der Siengel/so auß der Wurtzel wachst/
ist Elen hoch/ li» Zeiten auch hoher ^ rund vnd hohl:
^außwendig mit etlichen Häutlein bedeckt/di« sich ab¬
schälen wann er dün wird ^ Die Blätter seynd dem
Wegrich gleich I^oder dem Lncian/seynd aber nicht so
laNgMt braunlechten Striemen durchzogen - Oben
am Stengel erscheinen viel Zweiglein / mit draiisch,
lechtenbleichgelben(odergrünlecht^Blättleln beseht:
anzusehen wie Scernlein / darauß kleine Schafflein
werden/darinnen derSaame ligt.^

Das ander Geschlecht ist dem ersten ganygleich/

ohn allein daß feine Zweiglein mehr mit Bliimtein »
beschweret seyn/vnd fast wie ein Traube anzusehen.

l^Es ist auch das dritte Geschlecht mir schwarybra«. '-«>>.
neu Blume»: üSie wachsen gern auffden kalten wil¬
den Gebürgen/ ^überall in TeutschianH/als Schwei»
tzerland/Elsaß/Schwartzwald.^

Von dcn Namen.
AAEisse-Nießwuryheist Lateinisch k-ieUoKvrus sl-

Veranum alkurn. Welsch
Französisch M'ei'o» ^nc. Spanisch 7-sV'e t/e
Böhmisch K^ychawka»lArabisch
Tiiderländ.wit Nlescruydt.EngUsch whiteHellebor.^

Von der Natur/Krafft vnd L»genschafft
derNießwury.

^ Lonkaräus?ucküusschreibet/ die weisst Nieß-
I ^ wurs seye warm vnd truckeu im andern Grad:

l.lst am Geschmack scharpff vnd huzig/ so man sie kau.
wet/jeuchtsie den Speychelwie Vertram.Z

Innerlicher Gebrauch,
wird dleweisse Nießwuriz auch im Leib gebrau-übrigHeuch.

^chet/die übrige vnnatürliche Feuchtigkeitauß dem ->«ß»
Leib zu treiben - Aber man soll sich damit wol futschen/""
dann sie grossen Schaden thun kan / vnd wie keins-
Im« darvon schreibet/ bißwelirn deu Menschen >o hart
zum Würgen treibt/dap er auch davon «»st,eken muß.
LDerhalben soll sie nicht ohn« Zuiaiz anderer Stücke/
die chre hesstige vnd strenge Wlrckung milderen / ein»
genommen werdend

Sie wird aber sonderlich gebrauchet/ die schwarye Schwarz
verbrante melancholischeGallauß dem Leib zu führen.

Dieweil sie aber «lner gifftigen Naruri^sowird
sie aliss mancherley weiß zuvor bereitet/ehe man sie ge¬
brauchet.

lDie Wurizclkramernennen sie Schampanien»
wurtzel/traBn sie geflochten feil/vnd bereden dzVoick/
daß sie diese Wurizel in Wein über Nacht legen/ den.
selben d,lrchseihen/vnd früh trincken/ zu Äupführung
aller böser Feuchtigkeit. Es verkaiiffcn auch die ^ra.
mer dleWurtzUgepülpM/mtlMeutiederllen>Öäck-
leingenapet.^



Da6 StndfrVuS/von Kräutern.
i°?7

^ K4zrrkio1u5 schreibt/ daß etliche ein ^och in einen

Rettich machen/stecken die Wurzeln darein/stopssen

das Loch wideruMb zn/ lassen sie cm Täg vnd ^acht

darinnen/darnach nemmei? sie dieWurizelwiderumb

herauß/vnd essm den Rettich / derselbige sollalsd ann

Scui,»ibk.z:: Srnl treiben. .

Cornelius schreibet/ man sollt die Rinden von der

Wnrizcl in Wein einbeiyen/ vnd darnach ein Trnnck-

lein darvon thun: Oder aber soll sie kochen in einer

fäißten Fleischbrühe/oder ^onigwasser/oder aber in

einem Gerstenwasser/oder sonst in einem gelinden vnd

geringen Syrup/darnacheinTrunckleiit davon thnn.

Andere bereiten sie tneiiiemQultten/glelchwiemit

dem Rettich/ darvon zuvor gesagt: VNd meldet La-

merLrius.daßdieQuttteneinsonderlichcEigcnschasst

6 haben/perWnr?eljr Gisst zu nemen vnd siezn schwa.

chen^ Dann wo wolriechende Quitten lang bey dem

Gisst / so auß der Wurzel die Spanier Machen/ ihre

Pfeil zuschmieren/das Wild damit zu schiessen/wird

das Gisst geschwächt: Ja auch die Thier also beschä¬

diget/wo sie Quitten essen / werden sie erhalten-Der,

halben die Spanier denQuittensafft wider allen gisst/

auch zu Sterbslaussten hoch achtens Derowegen mit

auch diese ?r«jzzrario mit dem Quitten am besten ge.

fallen th,tt.

Es schreiben ?1inius,IV1alrIuc>Iu5,pcrneIiusvNd

andere Mehr / daß Man keine alte noch junge oder vn-

vermögliche vnd schwache Personen / wie auch kein

schwangere Franw darmit purgieren soll/sondern al-

lein starcke vndwolvermogliche Lent.

KaNens« Ste soll auch nicht m geringen Schwachheiten ge,
braucht werden/sonde r in grossen langwirigen kl°anck<

Mm"'-, heilen/ da sonst andere gelinde purgariones nichts

W^ssc-fuchc. wöllen anßrichien/ als in der fallende Sucht / Tobigj

KmmpA*' kelt/cSchwindel/Wassersucht/Hnsstwehe/Kiampss/?
A»ss^>' Ztussay vnd dergleichen. l^Vnd soll dieser Gestalt be«

rettet werden.- dieWnryel solzuvor^-stund in Wein

oder Ox) iriel gcbeitzet/ vndfolgends Wider gedörtet/

zu Pulver geflossen/vnd eines halben QninrleinS

schwerin einem warmen Trunck Weinfi uhdarge-

re»chet werden.

Man mag auch die Wursel zween Tag in Mein

ligen/oderin einer Fleischbrühe ein Tag beiden/dar¬

nach durchsehen / vnd ein klein Trnnckglaßleinvoll

t) geben :gestoss«n Zimmetnnden stehet wol darbey^

Sie purgiert beyde durch Brechen vnd Stnlgäng

vnden vndobenauß/ aber mehr durch Würgen/son.
derlich was im Magen ligt/ darzu etliche nemmen ein
halbes Säcklem vollÄießwUriz/wic man sie »i den A«

pothecken findet: Aber man soll wissen/ daß das Pul.

vergär schädlich ist/ vnd leichtlich den Krampssver»
Ursachet/wclcheS wol zu verhüten ist.

Fliegen vrt. Wann Man die Fliegen vertreiben will/ soll man

Nießwury in Milch sieden/vnd jbnen fürstellen/ so vil

' " ' dann darvon essen/die Müssen sterben: Deßgieichen

^ mit Meel vermischet / vnd deii Mäusen dargestellet/

müssen ste auch sterben»

Eusscrltchet Gebrauch»

^ ^lsnuz schreibet/daß sie ein Art habe zu saubern

^^svnd zu reinigen/könne derowegen zn dcn ensser.

Gr.no' lichcn Gebrechen perHaut/alsFlechten/Masen/grind

oder Räudiqkeit vnd dergleichen gebrauchet werden.

Aussckyig« Paulus /Tßineka äeremscjics meldet/daß

sie die räud:ge aussäizige Haut reinige.

5<.ss.»mach? Nießwuri; mit Meyernkraut) in die Maßlöcher

gethan/machet niessen/vnd reiniget das Haupt.

Nüß vk>iäu? Die Wurzel in Langen gesotten/ vnd das Hanpt

.mHaar. hA^mit gewaschen/ tödetdie dlüß vnd Läuß im Haar.

Zahnweh.. Nießwliry in Essig gesotten/vnd im Mlind gehal.
ttn/nimpt dasZahnwehe.

Auß der Wurizel macht man Zapfflein zum Stul-

galig»

5 Ein Srucklein von diäten Wur«cs in ge,

braildten Wein wole.ngel'ä'ptt/ vnd ebenen somit ^er

harten Schlasssuchc beladen s yn/,n die Nasn, gethan
macht sie wachen.^

vioscoricle«schreibet/ d.ifdie Nttsiwuri-M'.cs'die

verstandene Zeiten der Weiber wiöcrmnb zn recht

bringe.

Das VIII. Kapitel.

Von Nt'cßwurtz»

Mießwur».

^Iclleborus

^IseNießwury wird bey ^lartkivio b. chrle-
ben/daß sie zweyer Spannen i.ock wachs::

wu.kel sey schwary w-e die sch,oartzeRieß-

wuri? / doch Nicht so aar-/ die Würyelein seyen auch et¬

was zarter: sverw» ?ct/vnddurcheniaiidcrgeschren-

cket-'Z Dcr Stenqel sene w' ich rnd zai t/ an welchem

goldgelbe glinizende Blumen wachsen / wie Kuet-ill/

doch ein wenig gl-össei-z darauß langiechke Ki.öpsi ent,

springen/fast wie die BroN-l'cer/^r. eicher der Saeur.e

>st Ihre Blätter seyn zarr viid subnel/ wie an dem

Fenchel oder an dci k^erula.

SiewächstimBöhMerlaNd/ailch:n Teutschland/

vmb Jena iu Thüringen / Snd vmb Wien herumb t

blühet im Aprill vnd im Mey.

Vondcn Namen.

9^JeseNießwnr5 wird vom .^urkors genenNt t-lel-

lel)vru5.i^lij?pocraris:von Ooöonxeczkv^kclial-

mon Oiolcoricj!«.- Andere nennen sie ?lcucjol!elle«

t>k,rum,l-lellei?orinei, vnd i^eilclzoium teiulace-

um l'ksopkrai^i. ^s!Isl,<x us niger reiiuitolms

Luplirkalmi klare, L.L. ^leilel^oius t'siulscLus,

^«j.ni^er serulsceus ^kev^iir. ^llelzosus

Ni^er vsrus.l'iÄßt I^on.plLu^o^LlI?t>vrum, l<i.grri

I.iißcliLujilicli-'ilmuNiz^ng.lDoil.Llul. lull.

I^UA.lüam.k^SlIeko.'-inLlenuisoliazOor^.kilr.LIjs.

Kvraürum ni^ruMi<Lel.!ic!rr.L2m. Llleizorum zl-
reruMzLali.Reszmoicles minu!,Lorc!.in Oios.Lel?

korr.^ Teutsch vermemle schwarz« Nießwurtz-LEiig-

iischOnne^

Oosos Von
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Von der Natttr/Krajft vnd Wirckung

dtS?5eudo!ieUet)ori.

II. Klein Laußkraut.

t^elleboralirum minus-

'^irK!oIu8sch!-eibek/daßctl?cheApothcckcr die¬

nst Wurizel für die rechte schwarz Nießwur^

brauchen/aber erl.Whm dieses <?ar nichr gefallen.

Es schreibet auch Vodon-eus, daß dt< Wurizel in

decoätisjZurAacorii'i! gar hoch/ oder IN <Zoü

gebraucht/nichts gewireket habe.
Hatte cye, tÄußwendig/ loben sie etliche/ übergeschlagen/zu

Kn»llen.^ ^wclchnng der harten Geschwulst vnd Knollens

Das IX. Kapttcl.

Von ^äußkraut. .

L I. Groß Laußkraut. )

k^elletzoraKruin ma^num.

i.
Groß 46» ßl
trauk.

II.
Klein
tra«c.

Jese zwey Geschlecht des LaußrraiitS wer-

den auch zuderNießwiirtzgerechnec.l.Das

^-^5.'erste wirdgenennt groß Laichkraut/hat ein

schwarizlechte Wurizel /Mit dergleichen Faseln behen-
cket /auß welcher ein hoherStengel wachßt/obeni i viel

Ziveiglein abgeeheilt/an wachen bleichgrune Blumen

hei für kommen/fast wie an dcr schwarten Nießauir^

xjimwcndig mit einem Schottlein besetz«/wie an dem

Lesamo^odet >iigeIl.ij derSaamc istschwariz:^ die

Blätter seyn lang / schmal vnd sehr zerkerfft wie ein

Sege. Mas ganiz Gewächs stincket fast übel.)

I I. Das ander ist diesen: fast gleich/allein daß es

kleiner ifk/daheres auch ttiLUekorsttlum minus ge. x stchcn wie Rosen formieret/Mitsünffgelbgrün Blatt«

l.^co^onum i.Oc>6 Aal.ConiiliAn.k^uel.tZeillio^

I.on.(Zer.(7ontil!Ac> s)j,1'us.?ulmonaria Ve^eri),
(Zet.jio^r.Verarrum niAium- ?.Oc>6,L/ii/?/M ^/cl-
IctzoiZstc8^6.m?.xiinu5,I.c>!?.(Zes.5e<smoicie5ms-
^numLnnea^li^/on ^jni)> Loc5.^
^Englisch Beaisoore/Setterwoit.Z

Von der Vatur/Krafft/vnd Wirckung
deß Laichkrauts.

s» Je.^ulkores vermelden/daß dißKtamfastgiff,
^ tlg sey/vndwieOväon^us schrnbet/so wollen es
etliche zu den^coniris rechnen/dann cs nichr allem
die Lauß/daheres Laußkraut genennet / sondern auch
Fuchs vnd Wölfftoden soll/wann sie esgeessen ha¬
ben. Ist derwegen gar nicht gut zu gebrauchen/son^
derllchunieib.

Das X. Kap.

Von schwartz Nicßwurtz.

Er schwartzen Nießwuriz seyn zwey Ge« i.

^schlecht: I- Dae eistc haceiu schwur -zc z.,,

Äsechtt Wiüizel/l!!cinandergeschrencket.^am '

Geruch starck / ftst wie der Holder/ auff der Zungen

bitter/ schari'jfvnd widerwercig:) auß welcher ein

starcker Stengel wachst / an welchem seine Blumen

nennet wird.

Es gevencket Ogmerzrius eines anderen Ge.

schlechkS desiaußkrams/darvon zu lese-? ist-mTem-

seyen ^rckiolo, bey der schwarten N!eßwur?ä

Sie wachse» an rauhen vud steiuechren Bergen:

Bluen imAnsang des Sommers.
Von dcn Namen.

(eEußkraut wird von anderen auch schwarz Nieß-

^wuriz genennt/ Lateinisch l-kellekor^iirum, pe6i-

culari«, vnd von etlichen conliliAv. sl.L^ li.l-Iel-

jelzorus ni^er foericiiiz, L.L.?s6iculs>iÄZ.
Lllek. nigei j^l.adulrerinus, l'rsg. k^uck.

leinbeftizet /ln weicher Mltte auffgesviyte Schöttlein

gesehen werden / Mit fünff oder seebe Fachlein an ein.

ander/darinnen langiechterschwarizer Saamen ligt.-

Die Blätter stehen an langen Stielen je neun bu/

saMmen/an gejkali lang/schmal/schwari-lecht vmbper

zcrkassk/vi'.b am A ngriff etwas seharpff.

II. Das andei Geschlecht beschreibet^rrlnoku^ ii^

daß es vnzehlich viel WUrM habe/wie dasersteGe- Ch"stwm§.

schiecht / seyen doch etwas schwärzet vnd dicker/ am

Gescl-mack scharst/bitter vnd vnlieblich.' Der Sten¬

gel schreibt er/ist rund/glattvnd fest/nichtciner Elen

hoch/ mit runden Ziatten Stielen / daran die bleich-xnrpnr.
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I, Schwariz Nießmiriz.

Verarrum niZlum»

!I. SteirischChristwuriz.
Verarrum nigrum 8uriacum»

purpurörätine Bl»«men / sw td auch mit weiße» Blu¬
men gefunden/Z wie ein Rose erscheinen / in welcher
mitten auch Schalem erscheinen/ so zusammen ge-
ttungen steheN/jeacht neben einaiider/zwischenweis-
sen Faffchen/darMneN langlechter Saame ligt: Die
Blätter wachsen an runden langen Stielen / deren je
sieben beysammen stehen/ auch etwas zerkerffr: Dieses
Geschlecht hält ^lacctliolus für die rechte schwartze
Nleßwurtz.

Das erste Geschlecht wachst aufBergen vnd Bü¬
heln. Das ander aber allst ebnen vngcbawtenOr¬
ten /vnd sonderlich in oberem Oesterreichvmb die
Statt Steter/von danNen sse auchvon den'Apothe-
ekeren soll überkommen werden wie ^ -rrkiolu8wil»
FängtimIenner an blühen b.ß aussdeu Apiill.

VondenNamcn»

^Chwarß Nießwuriz wird auch gtnennet Christ-
^wurß. Arabisch Lateinisch»ellelzo»
rus niger, Veratrum nigrum. ^.^selielzorus niger
^orrtiore viriäi,L.L.nige^Lrunt.LIlebc>ru8Nig?r
StZuirerinusclomeüicus, ?raA.korren/l8zfucli.ni-
xer airer,^lalrk.vuißariszQel'.korr. L«!'. ?!eu<Io.
iielledorus Niger,Ooej.gal.Loniiligc^l'ur.rninvr-j,
I^ug^k-Zeljek.niger noitraszLorej.kiii, Verarrurn
nigrum.Lorci.in Oiolc.lscun^uMz I^ac.Oc,6.<^luli
psn.Lckiii. t^elletzoralier alcer,^cj. ^lelletzora^
ttrurn.I.ol).Ler^ I!. t^ellekorus niger tlore roteo»
<ü.k. L1let>orumnigrurr>,^larcil.Lait^ugcj.Q'am. ' '
klarira leonis, Oocj.gal.Ljletz.nigerA.magnv pur-»
pur.(?etlkorr.niger,^6.1^c>ti. niger z.Oocj.I.ug6«
Llleb. niger annuus, äng. niger legirimuszLiuil,
^iü.niger verus,Dsr.^ Welsch Ä/eSo?o«ew. Fran¬
zösisch »M. Spanisch Ni»
derlandisch Heylich Krestcruit. ^Swert Nießcrnyd»
Englisch Blacke Hellcbor/Z Böhmisch Czerne k«-
^enii.

Von der Nanu-/ Krafft/vndEi'genschaffk
der schwartn Nießwur^

"N)HuIus v^ginera schreibet / die schwarße Nieß»
^ wuriz sey wann vnd trilcken im dritten Grad/wie
auch die weisst/vnd habe em Art zu säubern vnd jtt
reinigen. Man soll die Wurizciim schatten triieknen/
die eusserste Rinden darvon rhun/vnd zum gebrauch
behalten : D«6 Holizmarck M man hinweg werffen^

Innerlicher Gebrauch.
Aff?AsM dem vorhergehendenCapitek vön dem itt-
^nerlichen Brauch der weljsen Nießwury istge-
tedt worden/soll auch von dieserschwarizen Nießwurtz
verstanden werden / dann sie aujf gleiche weiß/doch
etwas bequemlicher/die Gallen vnd den jähen schleim
auß dem Leib treibt vnd purgiern Soll auch ju eben Anss-tz.
denselbigen Schwachheiten gebrauchet werden/als da K«bs.
ist der Aussaiz / der Krebs / d,e Fallendsucht / schwere
Fantascy/Vnsinnigkeit / Quartanfeber vnd derglei. Luart»»,
chenEs soll auch nur allein starcken vnd vel mögli-
chen Personen eingegebenwerden. lDochsollman
jhn mchrüber ein quimleinanffeinmal gebrauchen:
so kan man auch der Wurzel gepulvert eittqutmlein
in Wcin geben.

Bey den Weinstöcken gepflaiuzet/gib dem Wcin
ein angebohreneArt zu purgieren.) Wie man sie auch
brauchen soll/iftiM vorigen Capitel angezeigt.

Es beschreibt Herius cerr.l. 8erm.z. cap. 129. vnd DnssnRge
tZo» ein Lremorem, VNd auch ei» OecoKum vera- Menschen
rri, welche er sehr lobt / daß sie guc seyen den Vnfinni«
gen vnd Vollen Menschen / sie dämm zu purgieren,

^ wie man die äetcriprion an bemeldtem Ort sindel?
kan.

Eusserlicher Gebrauch»
. warye Äließwur^ gepulvert mit Honig/oder

Essig vermischt vnd angestrichen/vertreibet die
Räude / Flechten/Grind vnd andere Vnreintgkett ""'
der^)aut.

OiotcorieZes schreibet / die Christwurtz wie ein MvnatM
ZapsileiN geb» aticht/ treibe die Monatzelten der Wet« kntbe«.
ber/vnd töde die Frucht. ^

lZu der Taubsucht ein Experiment von KwrKic,-
lo gesetzt: Win Christwury gepulvert eines Gersien-

Soooo ij körnlem

^lCH



D. Zawt'l TheodortTabernaemontavi/
? roo

^ körnlein schwer/ laß in das krancke Ohr / geuß ein wi»

nig bitter Mandeloll darein/ verstopffs mit Baum-

woll: das chn etliche Tag nach einander am Morgen

frnh/jedoch soll derieibzuvor p»:rgieret seyn,

alle SchZde. Die Wurzelinalten Schäden g.pnlvert/ reiniget

dieselbige.

Es melden auch l'ra^us vnd lvigrikiotuszdaß die

P-Mny. Kricgölcnhl zur Pestilemz gebrauchen mit grossem

Hcyl/ dann ein Spannen von der Drüseii/zuzensie

die Haut mit einer Zangen anst/ stoßen ein glnenden

Pfriemen dardurch / darnach stoßen die Wuri?<l mit

frischem Butter bestnechen in das ^sch/ dißLnlcht das

GisstgewaltigheraNß. JstdieDrüse vnderdenAch,

seln/chm man gemeldte Wircknng an dem Arm:

L schellst sie aber in der Schoß anff/ so machet man das 6

ioch am dicken Schenckel.)

Wein von schwarßer Nicßwurß.

S-bwarize LVUß der schwarten Nießwiiri? machet man auch

^einen Purgierwein/wie derselbige von ^scjiero

jn seinem ^nricjorsrio s^scisli beschrieben ist/ die

schwarye verbrante Gall außdem ^elb zu treiben vnv

z„ purgieren.

Extractvon schwarßer Nießwurß.

VnsiKigkeit. AiS wird auch in den wolgerüKn Apochecken ein

^ranyosen. nuizliches Extra« von der N>eßwM!Z zilbereitet/
Krebs ' welches zu oen melancholischen Schwachheiten qar

Vnrcinigr-it gebrauchen ist / als da seyiw schwere Fan-

^ tascy/Vlisinnigkelt/Ausjaiz: I .m^l.'.nk0j^>Frieß.

lich/Krebs / Vnreinigkeir der Hamvno aiidere der^

gleichen.

Da6 X I. Kapitel.

Von wtld )?lcßn)urtz.

11. Wild weiß Nießkraut.
k?el!el)otins Köre s!i)o.

I. Wild Meßwur^.
^ellekorins, I.

III. W'ld schmalblättericht Nießkram«

l^elleborine an ZutiiioliA.

Wild Nteß
«urq.

Er wilden Nießwuriz seyn drey Geschlecht/

(l.) Das erste hat gar saselechte Murxcln/

...nnerdann an derwelssenNießwnrk: der

Stengel i^st starck/ vnd starck eines Schiichs hoch/ mit

7.oder L.äderichtengestreimten blättern besekt/jchmä.

ler dann an der weissen Nreßwury / eines bittern vnd

Unfreundlichen Geschmacks: Oben an deck Stengel

erscheinen zehen oder zzvölsfweijse BlumeN/gleich als

geährtbensammen gesetzet/ mitsnnff Blätttmi/der

Sten delwurizbllime!, bey nahe gleich/in de» Mitten et.

was gelblechk/ nach welchen langlechie/ gekrumbte

Echottlein kommen/darinnen kleiner Saamenver-
schloßen ligt.

ll. Das ander Geschlecht ist diesem fast gleich/Al¬

lein daßes breiter blätter hat/seine Mumen su)N auch

welß/
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